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Ready for the blues
Van Bluus einer der Höhepunkte bei FkK
FEUCHT – Petrus hatte es auch

am Samstag gut gemeint mit den Or-
ganisatoren und den Künstlern bei
„Feucht kann Kultur“. Es blieb nicht
nur trocken, es war einwarmer Som-
merabend, also die beste Vorausset-
zung für das Konzert von Van Bluus.

Und diese besten Bedingungen
nutzten sie auch, die vierMusiker um
Sänger Horst Spandler, und nahmen
ihr Publikum mit auf eine rasante
Fahrt durch die Welt des Blues.
Die Formation aus der Region

existiert schon seit 1981. Doch trotz
mehrfacher Besetzungswechsel in all
den Jahren ist der Stil der Formation
immer gleich geblieben: grundehrli-
che Blues-Musik mit Rock-Einfluss.
Erst 2014 war ihre vielbeachtete CD
„white boy blue“ erschienen und de-
ren Titel waren auch alle auf der Set-
list vertreten. Dazu kamen Klassi-
ker aus den 40er und 50er Jahren von
Harry Ledbetter oder MuddyWaters
und jede Menge Nummern aus den
letzten 20 Jahren.
Schon bei den ersten Songs war

klar: Da legen Armin Pojda am
Schlagzeug und Frank-MichaelMül-
ler am Bass einen dicken Teppich,
und nur so wünscht man sich eine
Rhythmusgruppe, auf dem sich Gi-

tarrist Lothar Kalau, Tasten-Mann
Clemens Hoga und Sänger Horst
Spandler so richtig austoben können.

Intensiv, aber kontrolliert
Dies geschieht immer intensiv –

mal heftig, mal verhalten – aber stets
kontrolliert. So geraten etwa dieme-
lodiösen, technisch versierten Soli
Kalaus nie selbstverliebt ausufernd,
was Gitarristen leider häufig pas-
siert, sondern finden auch nach aus-
gefuchsten Läufen stets rechtzeitig
und vor allem harmonisch ins Lied
zurück.
Das Gleiche gilt für Hoga am E-

Piano: Wunderbar sein Tastenzau-
ber etwa bei der Eigenkomposition
„Spaceman“ und sein rotziges Gi-
tarrensolo bei „Rest Of My Life“ –
ab und an greift er auch zumSaiten-
instrument – als wäre es tatsächlich
sein letztes.
AufHorst Spandlers Gesang passt

ambesten eine Zeile aus „Humming-
bird“: „All I have to give.“ Schmerz,
Verzweiflung, Wut – der Mann deckt
die ganze Spannweite emotionaler
Minenfelder ab und bleibtmelodisch,
auch wenn er summt und brummt.
Kurz erwähnt werden sollten noch

ihr CD-Titelsong „White Boy Blue“,
eine wunderbar geradlinige, aber

trotzdem irgendwie geheimnisvolle
Liebeserklärung an die dunkelhäu-
tigen Bluesmusiker und „Vision on
a Subway“, eine große Nummer, die
im besten Sinn an Billy Joel denken
lässt.

Spätestens im letzten Drittel des
Konzertes waren dann die Tanzwüti-
gen an der Bühne ganz in ihrem Ele-
ment, und alle waren sich einig: Oh-
ne Zugabe kommen sie nicht von der
Bühne.

Mit „Alabama Bound“, zauberten
sie abschließend noch eine ganz feine
Stimmung in den Abend. Druckvol-
ler, ehrlicher Blues-Rock – aber mit
feinen Nadeln gestrickt.

ERICH W. SPIESS

Den fünf Herren im besten Alter merkt man an, dass sie mit Freude bei der Sache sind: Clemens Hoga, Frank-Michael Mül-
ler, Horst Spandler, Armin Pojda und Lothar Kalau (v.l.). Foto: Spieß

Kleiner, roter Badeschuh treibt immer noch im Meer

FEUCHT – Generationen von Kindern hat er im Laufe der Jahr-
zehnte mit seiner Spaß-Musik unterhalten: der Nürnberger
Musiker Geraldino. Daher waren er und seine Bubble Boys
auch ein würdiger Abschluss für das gelungene, fröhliche
FkK-Festival, bei dem am Sonntagnachmittag ganz beson-
ders viele junge Besucher vor der Bühne auf sein Programm
warteten. Und wie eh und je zog er den Nachwuchs ganz
schnell in seinen Bann. Und nicht nur den. Denn dem char-
manten Sänger und Gitarristen mit dem manchmal schrillen

Humor und Outfit und den schwungvollen Songs können be-
kanntlich auch die Eltern nicht widerstehen. Und so präsen-
tierte die kleine Combo mit ihrem Kult-Protagonisten neuere
Mitmachlieder, aber auch legendäre Songs wie den „Kleinen,
roten Badeschuh“, die zwar schon viele Jahre auf dem Buckel
haben, aber nach wie vor bei den Jüngsten gut ankommen –
vielleicht, weil sie so durchgängig auf gute Laune getrimmt
sind und gänzlich ohne den erhobenen Zeigefinger auskom-
men. Foto: Spandler

Reigen fränkischer „Dexde“

GRÜNSBERG – Am 20. Juni um 19.30 Uhr präsentieren je nach Wetterlage ent-
weder im Freien im Burghof oder in der Burgkapelle von Burg Grünsberg Helmut
Haberkamm („Dexde“), Winni Wittkopp (Gesang, diverse Gitarren) und Arne Un-
behauen (Gesang, Piano) einen unterhaltsamen bis hintersinnigen Reigen fränki-
scher „Dexde“, umrahmt von Liedern mit fränkischen Versen. Ob gelesen oder
gesungen, schräg oder schmunzelig, herzerwärmend oder haarsträubend – was
die drei zum Besten geben, das sind große Kleinode und kleine Großaufnahmen
im vollmundigem Dialekt. Wo sie aufschlagen, kommt das Fränkische mit geball-
ter Wucht zum Vorschein – und das ist mehr als das Gelbe vom Ei. Karten gibt es
bei der Buchhandlung Lilliput, an der Abendkasse, unter 09131 36092 oder per
E-Mail: rotraut.baumbauer@stromerstiftung.de Foto: privat

Erstmals „Offene Bühne“ für den Nachwuchs: Auch Kinder können Kultur

FEUCHT – Neu in diesem Jahr bei „Feucht kann Kultur“ war die „Of-
fene Bühne für Kids“ am Sonntagmittag, auf der der Nachwuchs sein
Können unter Beweis stellte. Die jungen Künstlerinnen und Künstler lie-
ßen sich diese Chance nicht entgehen und zeigten im Chor, bei Tanz-
vorführungen und an vielen verschiedenen Instrumenten mit großer
Begeisterung, was sie schon können. Die Moderation hatte Zaube-
rer René Zander übernommen. Der Musikbund Feucht (MBF), der sein
30. Jubiläum feierte, hat es sich u.a. auch zur Aufgabe gemacht, die
musikalische Ausbildung von Kindern unter frühestmöglicher Berück-
sichtigung individueller Ansätze zu fördern. Deshalb war es auch nicht

verwunderlich, dass der größte Teil der teilnehmenden Kinder ihr Inst-
rument und den Chorgesang in dieser Musikschule erlernen. Eine klei-
ne Auswahl aus der langen Liste der Interpreten stellen wir hier vor:
Die neunjährige Emily Meister (links) war als erste an der Reihe und
spielte souverän und unbeeindruckt von den vielen Zuhörerinnen und
Zuhörern am Klavier „Love is blue“ von Breeze. Emil Heinecke (Mitte,
ebenfalls neun Jahre alt) am Saxophon intonierte schon erstaunlich
routiniert Elvis Presleys „Fallin’ in Love“, begleitet von seinem Lehrer
Pavel Sandorf. Das Tanzloft von Elke Bezold, ein Studio für Tanz & Be-
wegung in Altdorf, brachte Bewegung auf die Bühne und war mit zwei

Kindergruppen und drei Tänzen vertreten. Eine Formation der besonde-
ren Art stellten Isabel undMarion Geyer dar (rechts). Nicht hinsichtlich
der Wahl ihrer Instrumente, Querflöte und Klarinette, sondern deshalb,
weil es sich um Mutter und Tochter handelt. Pavel Sandorf hatte mit
seinem Kinderchor (sie sind zwischen neun und zwölf Jahre alt) gleich
drei Stücke einstudiert – ihr Repertoire reichte vom „Drunken Sailer“
über den „Itsyi bitsy-Bikini“ bis zu Pink Floyds „Another Brick In The
Wall“. Auch für Kinder eine „Offene Bühne“ zu präsentieren, war ei-
ne gute Idee des Veranstaltungsteams und dürfte künftig einen festen
Platz bei „Feucht kann Kultur“ einnehmen. Fotos: Erich W. Spieß

Elektronische Premiere

ALTDORF – Am Samstag, 20. Ju-
ni, bedient der Kulturverein Brau-
haus Altdorf e.V. die Fans der elekt-
ronischen Musik erstmals mit einem
besonderen Programm. In seinem
letzten Konzert vor der Sommerpau-
se präsentiert er drei Klangkünstler
der besonderen Art in der Veranstal-
tungsreihe b:electronic. ZumAuftakt
um 21Uhr (Einlass 20Uhr) sorgt AGI-
KA-KALUNA! mit seinem Live-Set

für Musik im experimentellen Chip-
tunes-Sound. Der Neumarkter bas-
telt diese Musikmaschinen aus alten
Computer-Generationen. Anschlie-
ßend werden die Lokalmatadore An-
dy Koehler (Altdorf) und Martin.von.
der.Rolle (Nürnberg) das Gewölbe im
alten Brauhaus in eine musikalische
Wolke aus sattemClubsound,Minimal
& House hüllen. Karten gibt es in der
Buchhandlung Lilliput, weitere Infos:
facebook.com/brauhausaltdorf.e.V.


